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Linsengericht-Altenhaßlau (jol). Im-
mer am Samstag vor dem 11. No-
vember startet der Linsengerichter 
Carnevalverein „Die Haselnüss“ in 
seine neue Kampagne. Mit einem 
kleinen, feinen Programm um-
rahmt standen Ehrungen im Mit-
telpunkt der Veranstaltung im Al-
tenhaßlauer Bürgersaal. Der Regio-
nalpräsident Armin Schlösser 
zeichnete dabei Siegfried Jahn für 
mehr als 50 Jahre treue Dienste mit 
dem Narr von Europa in Brillant 
der Föderation Europäischer Nar-
ren aus.  

 
Eine der höchsten Ehrungen, die 

die Föderation Europäische Narren 
zu bieten hat, brachte der Regio-
nalpräsident Armin Schlösser am 
Samstag mit nach Altenhaßlau. 
„Siegfried Jahn setzt sich seit mehr 
als 50 Jahren für den Verein ein“, 
lobte Schlösser den neuen Träger 
des Narren von Europa in Brillant. 
„Es gibt für alle Ehrungen noch ei-
ne größere Ausführung“, machte 
er Mut, sich weiter für die „Hasel-
nüss“ einzusetzen. Es sei ihm eine 
echte Freude, gemeinsam mit den 
Fassenachtern aus dem Linsenge-
richt feiern zu können.  

Zudem verteilte Schlösser weite-
re Narren von Europa in Bronze 
und Silber. Schlösser schaffte es 
zudem, als erster Redner gleich mit 
zwei Mikrofonen versorgt zu wer-
den. Ohnehin hatten Techniker 
Jan Lippert und Bühnenchef Leon 
Snyer sehr viel Spaß daran, den 
Abend mit Slapstick-Einlagen 
beim Schieben der Bütt zu berei-
chern.  

„Wir ehren heute diejenigen, die 
den beschissensten Job im Verein 
haben. Und das sind nicht die Klo-
frauen, sondern die, die die Diens-
te einteilen“, rief Oliver Schrempf 
Anette Otto und Elke Arnold-Ur-

bach zu sich. Die beiden wurden 
mit dem FEN-Jahresorden für be-
sondere Verdienste ausgezeichnet. 
Betty Weitzel erhielt den Jahresor-
den der IG Mittelrheinischer Kar-
neval. Außerdem wurden weitere 
Jahresorden des Vereins sowie sil-
berne und goldene Flammen ver-
liehen. 

Ehrenvorsitzender Lippert 
gibt den Mephisto 

Vor dem eigentlichen Fa-
schingsauftakt starteten die Hasel-
nüss mit einem dreifachen „He-
lau“. Kinderpräsident Luke Weitzel 
ließ sich von Vize-Präsident Steffen 
Jackel erklären, wie es in den 70er 

Jahren und mit Schlaghosen so 
war, obwohl Jackel selbst die Zeit 
nicht wirklich miterlebt hatte. Die 
ersten Lacher waren so garantiert. 
Bei der Vereidigung des Elferrats 
wurde etwas Brandneues vorge-

stellt. „Wir haben in Schwarz und 
Weiß keinen Adler, aber eine Ha-
selnuss“, stellte Oliver Schrempf 
die „Uffkleber fürs Audo“ vor.  

Aus den Tiefen der Hölle stieg 
Ehrenvorsitzender Karl-Heinz Lip-

pert als Mephisto persönlich empor 
und ereiferte sich über das Verhal-
ten der Menschen. Vor allem die 
Politik schaffe es immer wieder, et-
was als teuflisch herauszustellen, 
obwohl Waffenverkäufe und ge-
genseitige Gewalt doch eindeutig 
vom Menschen kommen. Auch der 
Umstand, dass viele schlecht mit 
Kriegsflüchtlingen umgingen, 
machte dem Teufel Sorgen. In Sa-
chen rechtsradikale Tendenzen im 
Osten Deutschlands hatte er sofort 
eine Lösung parat und wollte ein-
fach Sachsen als Wiedergutma-
chung an Polen vermieten.  

Die Hausband „Echo Four“ 
stellte einen neuen Walzer vor, der 
in Zukunft auch an den Sitzungen 

als passende Untermalung für Ein- 
und Ausmarsch gespielt werden 
soll. Als krönender Abschluss war 
es die große Garde, die mit ihrem 
Tanz das kurze Aufflackern karne-
valistisch guter Laune schon wie-
der beendete.  

„Wir sehen uns beim Weih-
nachtsmarkt“, leitete Steffen Ja-
ckel in den gemütlichen Teil über, 
vergaß aber nicht, Harald Betz in 
den Reihen des Elferrats extra zu 
begrüßen. Nachdem er weder auf 
Telefonate, Mails oder gar Whats-
App geantwortet hatte, freute sich 
das Team, einen der ihren dann 
doch nach fast einem Jahr weiter 
unter den Lebenden gesehen zu 
haben.

Bereits vor dem 11. November starten die Haselnüss in die Kampagne / Besondere Auszeichnung für Anette Otto und Elke Arnold-Urbach

Höchste Ehrung für Siegfried Jahn

EHRUNGEN
Narr von Europa in Brillant: Siegfried Jahn 
Narr von Europa in Silber:  Christa Kuhl, Claudia Menzel 
Narr von Europa in Bronze: Johannes Pippig, Markus Mann 
Goldene Flamme:  Michael Kayser, Heidi Engel 
Silberne Flamme:  Nina Hummel, Nicole Thielert, Selina Menzel,  
 Frank Suchanek 
Hausorden:  Ursel Kuschfeld, Thomas Jackel 
FEN-Jahresorden:  Anette Otto, Elke Arnold-Urbach 
IGMK-Jahresorden:  Betty Weitzel 

Verleihung des FEN Narren von Europa (v.l.): Gardemädchen Ann-Kristin Kayser, Armin Schlösser, Siegfried 
Jahn, Claudia Menzel, Christa Kuhl, Markus Mann, Johannes Pippig und Oliver Schrempf (hinten,rechts). 

Verleihung der FEN-Jahresorden (v.l.): Oliver Schrempf, Anette Otto 
und Betty Weitzel. FOTOS: LUDWIG 

Gründau-Rothenbergen (hac). Am 
Samstag sorgte das Blasorchester 
der Freiwilligen Feuerwehr Ro-
thenbergen für volkstümliche 
Stimmung im Dorfgemeinschafts-
haus. Unter dem Motto „Volle 
Kanne Blasmusik“ begeisterte das 
Orchester das bunt gemischte Pu-
blikum. Aufgrund der hohen 
Nachfrage mussten gar zusätzli-
che Tischreihen bestuhlt werden.  

 
Beliebte klassische Blasmusik-

stücke standen auf dem Pro-
gramm, von der Polka bis zum 
handfesten militärischen Marsch. 
Unter Leitung von Dirigent Dirk 
Mattes zeigten die Musiker ihre 
hervorragende Ausbildung bei In-
terpretationen im Stil der Egerlän-
der Musikanten. Moderator Thors-
ten Rech führte durch das Pro-
gramm, er unterstützte das Blasor-
chester auch gesanglich mit Part-
nerin Pauline Sittinger in Stücken 
wie der „Fuchsgraben Polka“ und 
„Böhmische Liebe“. Besondere 
Beachtung fand die Polka „Für im-
mer böhmisch“ von Andy 

Schreck, der Komponist von den 
Kinzbach-Musikanten saß im Pu-
blikum. 

In diesem Jahr zum ersten Mal 
bekam das Blasorchester Unter-
stützung aus Büdingen. Die Alp-
hornbläsergruppe der dortigen 
Feuerwehr war zu einem Gastauf-
tritt angereist. Die „Alpdudler“ 
Gerd Menners und Jörg und Tho-
mas Leidner beeindruckten das 
Publikum mit ihren imposanten 
Instrumenten. 

Das Format „Volle Kanne Blas-
musik“ wechselt sich jährlich mit 
einem sinfonischen Weihnachts-
konzert ab. Dieses findet das 
nächste Mal im Dezember 2017 in 
der Bergkirche statt. Der nächste 
volkstümliche Musikabend ist für 
Anfang November 2018 geplant. 

Das Blasorchester der Freiwilli-
gen Feuerwehr Rothenbergen be-
steht seit 1958. Aktuell setzt es 
sich aus 45 Musikern zwischen 15 
und 71 Jahren zusammen. Diri-
gent Dirk Mattes leitet es seit Mai 
2014. Neueinsteiger, vor allem in 
der Jugend, sind jederzeit will-
kommen.

Blasorchester der Freiwilligen Feuerwehr Rothenbergen lockt zahlreiche Besucher ins Dorfgemeinschaftshaus

Volles Haus bei „Volle Kanne Blasmusik“

Das Orchester unter Leitung von Dirk Mattes.  FOTO: SCHRICKER

Linsengericht-Großenhausen (jol). 
Die Umwelt- und Naturschützer 
des Nabu Großenhausen widmen 
sich meist Themen aus der Region. 
Doch am Freitagabend blickten sie 
in der Alten Schule über den Tel-
lerrand. Der Film über den vor al-
lem im bettelarmen Kirgistan hei-
mischen Schneeleoparden machte 
Eindruck. Die gezogenen Paralle-
len ins reiche Europa gaben Grund 
zu großer Besorgnis. 

 
Der Schneeleopard ist eine 

wunderschöne Großkatze und ein 
echter König der Berge. Seine Hei-
mat sind die Gebirge rund um das 
kleine Land Kirgistan mitten im 
Herzen Asiens. Und genau das ist 

sein Problem: „Sein wunderschö-
nes Fell ist oft sein Tod“, begann 
der Blick in bewegten Bildern auf 
die Großkatze, die es durch ihre 
breiten Pfoten und große Nasenlö-
cher schafft, auf Schnee bedeckten 
Hängen bis zu minus 40 Grad Cel-
sius auszuhalten.  

Mitten im Hochgebirge Tian-
shan leben noch etwa 4 500 der 
weiß-gefleckten Großkatzen, die 
bis zu 16 Meter weit springen kön-
nen. Der Nabu International und 
seine Stiftung betreibt dort eine 
Pflegestation für Tiere, die von Wil-
derern zurückgeholt wurden oder 
aus Zirkussen stammen. Diese Kat-
zen können nicht ausgewildert 
werden, aber Botschafter für ihre 
Art sein. Obwohl es das National-

tier Kirgistans ist, ist der Schnee-
leopard bei den Einheimischen 
kaum im Bewusstsein. Wilderer 
kennen das Tier dagegen sehr gut 
und bejagen es mit Fallen, die zu 
einem grausamen Tod führen. Le-
bende Schneeleoparden sind auf 
dem grausamen Tiermarkt reicher 
Länder sehr viel wert, aber sehr 
schwer zu fangen. Felle bringen 
für die bettelarmen Kirgisen aber 
immer noch so viel Geld ein, dass 
sie viele Mühen auf sich nehmen. 

Der Nabu finanziert über Spen-
den deshalb die „Gruppa Baros“, 
die mit Polizeigewalt ausgestattet 
Jagd auf die Wilderer machen 
kann. Allerdings stehen die vier 
bestens ausgebildeten Experten 
vor einer riesigen Aufgabe in ei-

nem Land, das zu 94 Prozent aus 
Gebirge besteht. Im Norden des 
Landes gibt es gute Erfolge, wes-
halb weitere „Schneeleo-Paten“ 
gesucht werden, um eine weitere 
Gruppe im Süden aufbauen zu 
können. Denn der Druck aus Chi-
na wächst. Da auch die Tiger im-
mer seltener werden, wird im Na-
men der traditionellen chinesi-
schen Medizin auch der Schnee-
leopard gejagt. 

Die Besucher waren beein-
druckt von dem Bild, das über den 
Schneeleoparden und dessen 
Schutz gezeichnet wurde. Allen 
schien bewusst zu sein, dass die 
Rettung des Tieres nicht nur allein 
in Zentralasien gewonnen werden 
kann. Vielmehr müsse auch der 

ausländische Markt für die auf der 
roten Liste stehenden Großkatzen 
bekämpft werden. Für die armen 
Kirgisen zeigte man zumindest 
Verständnis, durch die Wilderei 
aus der Armut und vor Hunger zu 
entkommen. Die daraufhin gezo-
gene Parallele zur westlichen 
Wohlstandsgesellschaft fiel ver-
heerend aus. „Wenn wir es hier 
nicht einmal schaffen, unsere Tiere 
zu bewahren, wie können wir es 
von den armen Kirgisen erwar-
ten“, gab Nabu-Vorsitzender Nor-
bert Möller mit auf den Weg. Des-
halb müsse es auch vor Ort einen 
viel bewussteren Umgang mit der 
Natur geben, um eine lebenswer-
te, vielfältige und faszinierende 
Umwelt zu erhalten.  

Nabu Großenhausen zeigt Film über den Schneeleoparden und sein Schicksal in Kirgistan

Sein schönes Fell ist oft sein Tod

Gründau (re).  Am Mittwoch findet 
im Bürgerzentrum Lieblos eine be-
sondere Sitzung der Gründauer 
Gemeindevertretung statt. Im fei-
erlichen Rahmen werden verdien-
te Persönlichkeiten aus Politik und 
Vereinen ausgezeichnet. Zusätz-
lich erhalten zahlreiche Feuer-
wehrkameraden für ihre Dienste 
in den Einsatzabteilungen das 
Brandschutzehrenabzeichen in 
Silber und Gold sowie weitere Ka-
meraden die Anerkennungsprä-
mie des Landes Hessen. Für die 
musikalische Unterhaltung sorgt 
in diesem Jahr das Männer-Quin-
tett „Takt9“ des Gesangvereins 
Harmonie Lieblos.  

Die Ehrensitzung beginnt um 20 
Uhr. Der Vorsitzende der Grün-
dauer Gemeindevertretung, Ste-
fan Ament,  lädt die Bürger dazu 
herzlich ein.

Ehrensitzung 
für Politiker und 
Vereinsvertreter

Linsengericht-Eidengesäß (re). Vor-
weihnachtlicher Lichterglanz ver-
wandelt am Samstag, 19. Novem-
ber, wieder den Festplatz in das 
Eidengesäßer Adventsvorglühen. 
Ab 16 Uhr können die Besucher 
Leberkäsebrötchen, Soljanka oder 
Pulled Pork mit einer schönen Tas-
se Glühwein oder heißem Apfel-
wein genießen. Zum Nachtisch 
gibt es neben süßen Leckereien 
wie Waffeln auch den ein oder an-
deren Verdauungsschnaps. Auch 
die Kinder kommen nicht zu kurz 
und können sich beim Stockbrot 
am Lagerfeuer wärmen oder eine 
Runde Ponyreiten.

Adventsvorglühen 
am Eidengesäßer 

Festplatz

ANSPRECHPARTNER
für Gründau und Linsengericht 
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